15. Shell Jugendstudie veröffentlicht!
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Die Untersuchung wurde gemeinsam von den Bielefelder Sozialwissenschaftlern Professor Dr. Klaus Hurrelmann und Professor Dr. Mathias Albert und einem Expertenteam des Münchner Forschungs​instituts TNS Infratest Sozialforschung unter Leitung von Ulrich Schneekloth verfasst. Im Auftrag der Deutschen Shell befragten die Experten Anfang des Jahres 2006 mehr als 2.500 Jugendliche im Alter von 12 bis 25 Jahren zu ihrer Lebenssituation, ihren Glau​bens- und Wertvorstellungen und ihrer Einstellung zur Politik. Seit 53 Jahren beauftragt Shell unabhängige Forscherteams, um Jugendstudien herauszugeben, die jeweils eine aktuelle Sicht auf die Jugendgeneration und ihre Zukunftssichten ermöglichen. Die 15. Shell Jugendstudie ist im Fischer Taschenbuch Verlag unter dem Titel „Jugend 2006 – Eine pragmatische Genera​tion unter Druck“ erschienen und ist im Buchhan​del erhältlich (ISBN 3-596-17213-6, 14,95 Euro).
Zentrale Ergebnisse aus dem Bereich Religion und Glauben
Unter anderem wurde auch die Einstellung der Jugend zur Religiosität und Glauben sowie zur Rolle der Kir​chen und Religionsgemeinschaften erfragt. Die Mehr​zahl der Heranwachsenden im Westen ist weiterhin ganz über​wiegend konfessionell gebunden. Die aktu​elle Shell Jugendstudie zeigt, dass die meisten Jugendlichen in Deutschland nach wie vor eine nur mäßige Beziehung zu kirchlich-religiösen Glaubens​vorgaben haben. Nur 30 % glauben an einen persön​lichen Gott, weitere 19 % an eine unpersönliche höhere Macht. 28 % der Jugendlichen stehen dage​gen der Religion fern, der Rest (23 %) ist sich in reli​giösen Dingen unsicher. Fast ein Drittel (28 %) gibt dagegen an, weder an Gott noch an eine höhere Macht zu glauben. Je älter die Jugendli​chen sind, umso größer ist dieser Anteil. Insbesondere die ostdeutschen Jugendlichen stehen Glauben und Religion fern.

Sehr religiös gebunden sind demgegenüber viele Jugendliche mit Migrationshintergrund. 52 % der ausländischen Jugendlichen glauben an einen persönlichen Gott, gegenüber nur 28 % der deutschen Jugendlichen. Die Religionszugehö​rigkeit – islamisch oder christlich – hat hier sicherlich auch eine Kultur tragende und integrie​rende Funktion.

„Religion light“

Während in den neuen Ländern die große Mehr​heit der Jugend kaum einen Bezug zu Religion und Kirche hat, pflegen die meisten westdeut​schen Jugendlichen eine Art „Religion light“. Die, die an Gott oder eine höhere Macht glauben, basteln sich jedoch oft aus religiösen und pseu​doreligiösen Versatz​stücken eine Art „Patch​work“-Religion zusammen. Für ihre Lebensfüh​rung ist jedoch vor allem ein säkulari​siertes Werte​system ausschlaggebend. 
Stabiles und positiv ausgerichtetes Werte​system
Trotz großer religiöser Unterschiede gibt es jedoch viele Ähnlichkeiten in den Wertorientie​rungen jugendlicher Migranten, ostdeutscher und westdeutscher Jugendlicher. Die Heranwachsen​den – so die Studie – besitzen ein stabiles und positiv ausgerichtetes Wertesystem. Auch das Wertesystem der Jugendlichen, die der Religion distanziert gegenüber stehen, unterscheidet sich kaum von dem ande​rer Heranwachsender. "Von einem 'Werteverfall' kann also nicht die Rede sein." Bei den religions​fernen Heranwachsenden über​nehmen Familie und Freundeskreis eine Werte stützende Funktion. 
Einstellung zur Kirche

Typisch für die heutige Jugend ist, dass sie zwar die Institution der Kirche grundsätzlich bejaht (69 %) – nur 27 % der Jugendlichen meinen, dass es, wenn es nach ihnen ginge, die Kirche nicht mehr zu geben brauchte, – gleichzeitig aber eine ausgeprägte Kirchenkritik äußert. 65 % fin​den, die Kirche müsse sich ändern, wenn sie eine Zukunft haben wolle. Die Kirche habe auch keine Antworten auf die Fragen, die sie wirklich bewegten. Die Jugendlichen trauen den Kirchen in wichtigen Lebens​fragen nicht die entspre​chende Kompetenz zu. Weitere Informationen zur 15. Shell Jugendstudie finden Sie im Internet unter: www.shell-jugendstudie.de. 
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